
aiboc 
m Hirsch 

mit den 
I denen 

ufen 
Eiu Rückblick 111{/'t!JLS erste 
jagd:Jahr im Nati01ralpark 
Kalktl/pm . 

. tume wach,cn und lallen lassen, \ 
Tiere leben und \tt•rben lassen nach 
threr Art. Eines der wichtJg~tcn, 

aber auch .un ~chwierig,tcn zu errei­
chenden Ziele Je Nation~lpark. Ein Ziel, 
da' nicht von heute .w( morgen zu er­
reichem i\t: Denn Htmh, Reh und Garn'> 
werden schon lange nicht mehr durch 
Seuchen, dur,h mengt Winter oder 
Rauntirre reguliert 

Auth im N.lllon.tlp.uk muss Schalen­
wild bej.tgt werden, dam1t die Jungen 
W.tldb:iumc .mfkomnu:n können. 

Jagd im Nalion.tlp.trk ist kein Hobby 
!Ur Privikgtertl \ondem verantwortungs­
volle Arbeit lur den _l:iger. 

Winter 
tel Schnee hegt noch in den Wal­
dem des Nation.tlpark und es 
kommt wohl ncxh einiger dazu. 

Doch die Wcihnathbstimmung triigt. es 
i~t Anfang März und wu Sitzen übem1 
,.Arbcibprogtamm '98 Wild~tandsregu­
lierung". 

Wir, d,1\ smd llam K..unmleitner 
von der N;ltH)t1.1lp.trk Porstverwaltung der 
Bundesforste nut seinen Förstern und 
J:igcm und die Sachhearbeiter der Natio­
nalp.trk Ge~ell,dufi. 

In knapp zwei Mon.tlen beginnt dre 
SLhJicnwiluregulierung .wf fa~t 17.000 
1 kktar Nationalpark H.td1e. Vieles ist neu 
und im \'t'rgle1~h 7.U einem bcrkömm­
lichen J.tgdbctrieh auch andc:rs. Dabei ist 
noch viel Ab,timmung~;ubeit zu leisten: 

o1ngcfangen \'Oll der Abgrenzung der 
c:inLdnen Wildtonen bi~ zur Festlcgung 
\'On J.tgd- und St.hunzcitcn. 

Frühjahr 

Erst.wnhch ~chncll 1st heuer der Mai 
ins I .llld gezogen. Fur d1c National­
park J.tgcr hciHt c' nun, die Theone 



der letzten Wochen in die Praxis umzu­
setzen: Nur ja kein fuhrendes Mutter­
tier erlegen und auch kein Tier schlecht 
treffen, trotzdem schnell und effizient 
regulieren. 

Der frühe Jagdbeginn hat sich bewährt, 
denn so kann zwischen 

Abschuss-Statistik 
in Stück pro }abr 
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Muttertieren und dem übrigem weib­
lichen Wild noch genau unterschieden 
werden, beim Reh ebenso wie bei Gams 
und Hirsch. Dazu kommt, dass sich beim 
Gamswild die älteren Geißen von den ein-

und zweijährigen abson­
dern und diese Jugend­
gruppen" ohne große 
Beunruhigung der übrigen 
Tiere reguliert werden 

können. 
Dass eine Jagd im Mai 
fur viele doch unge­
wohnt ist, zeigt uns 

auch der "Krone-
Artikel", wenngleich der 

"Maibock" als Delikatesse in 
der traditionellen Wildküche 

gilt. 
Bewusst wird von Mitte Juni 
bis Ende Juli überhaupt nicht 
gejagt, um dem Nachwuchs 
grögtmögliche Ruhe zu ge­
währen. 

Schonzeiten-Vergleich 
in Tagm pro Jahr 
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Sommer 
eiß beginnt er, der August, nicht 
nur fur die Badegäste am Reich­
ramingbach, sondern auch fur die 

Nationalpark Jäger. Hatten sie schon 
bisher fur jede Erlegung, aber auch für 
jede Beobachtung einen umfangreichen 
Bogen auszufullen, so kommt jetzt neue 
Arbeit dazu. Wie bereits im AufWind 
berichtet, müssen jetzt von jeder Schalen­
wildart umfangreiche Proben entnommen 
werden. 

Herbst 
er Wald beginnt sich zu verf.irben 
und mit dem Röhren der Hirsche 
zieht fur viele Jäger die schönste 

und intensivste Zeit ins Land. 
Nicht so im Nationalpark, denn eine 

Beunruhigung, geschweige denn eine Jagd 
kommt auf den Brunftplätzen nicht in 
Frage. Diese Ruhephase ist für ein Rudel­
tier wie das Rotwild wichtig. Rotwild war 
heuer ab und zu schon wieder bei Son­
nenschein zu beobachten. Mit ein Grund 
dafur: unsere ausgedehnten ganzjährigen 
Ruhegebiete. 

Die Hirschbrunft ist vorüber und der 
bunte Herbstwald wirft bald die Blätter 
ab. Eine Zeit, in der es schwierig ist, 
effizient zu regulieren. Die Gämsen 
stehen ganz oben in den Ruhezonen, 
Begegnungen mit Rehen sind rar und 
das Rotwild scheint überhaupt wie vom 
Erdboden verschluckt. Im Volksmund 
heißt es, der Hirsch habe nach der Brunft 
"goldene Läufe", so selten ist er da zu be­
obachten. 

Ende Oktober schneit es zum ersten 
Mal bis ins Tal. Einige warme Tage und 
der Schnee zieht sich wieder auf über 
1.000 Meter zurück, zwei Wochen wird 
wieder gejagt. Mitte November bricht der 
Winter endgültig über unser Gebiet 
herein. Bis zu einem Meter Schnee und 
Temperaturen unter - l 0°C. Einiger Tele­
fonate mit den Jagd- und Forstbehörden 
bedarf es noch, dann ist ftx: Die Schalco­
wildregulierung im Nationalpark wird aus 
Rücksicht auf Wild und Wald eingestellt. 
Jetzt gibts eine neue Aufgabe: Das Rot­
wild ohne größere Schäden über den 
Winter zu bringen und dazu gehört auch 
die entsprechende Ruhe für das Wild. 

Oben Mitte: Steinböcke und Besucher im 
Sclnoeiz.erischen Nationalpark im Engadin. 
Mit etwas Geduld könnm wir auch bei uns 
wieder Wild am Tag beobachten. 

'li.xt· Stefan Briencll 
Hans Kammleitner 

Foto.· Roland MaY" /\.. _______ / '\ 
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